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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
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er 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Dienſtag den 22. Januar 1695. 


XIII. Jahrg. 
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Tolitiſche Tagesſchan. 

In der „Nation“ beendet der deutſch⸗freifinnige Abgeord⸗ 
nete Brömel einen Aufſatz, worin er die Aus ſchmückung 
des neuen Reichstagsgebäudes tadelt. „Man ver⸗ 
mißt jede Bezugnahme auf die Bedeutung und Beſtimmung des 
Hauſes. Ueberall Wappen, Adler, Löwen, behelmte Köpfe, 
nichtsſagende Frauengeſtalten, aber nirgends eine Darſtellung 
des Volkes bei ſeiner Arbeit, nirgends eine Erinnerung an die 
Männer, welche geiſtig der Begründung des Reiches vorgear⸗ 
beitet haben.“ Auf die Tafel, für welche die vorgeſchlagene 
Inſchrift: „Dem deutſchen Volke“ nicht paſſend erſchien, ſolle 
man jetzt einfach: „Deutſcher Reichstag“ ſchreiben. Der Aufſatz 
ſchließt dann mit dem Worten: „Wenigſtens kann dann jeder⸗ 
mann leſen, was er den Bau im Schmuck der Wappen, Kronen 
und Trophäen ſonſt nimmermehr anſehen würde, daß er das 
Haus für die verfaſſungsmäßige Vertretung des deutſchen 
Volkes iſt.“ 

Die Ernennung des Fürſten Lo ban ow⸗Roſtowski 
zum ruſſiſchen Botſchafter in Berlin iſt dem Wiener Auswärtigen 
Amt bereits angezeigt. Der Antritt des Poſtens erfolgt an⸗ 
fangs März. Fürſt Lobanow, eine große, ſtattliche und vor⸗ 
nehme Erſcheinung, vollendet am 30. Dezember d. Js. ſein 
ſiebzigſtes Lebensjahr; er erfreut ſich noch der größten geiſtigen 
und körperlichen Friſche. In langer diplomatiſcher Laufbahn 
hat er ſich einen glänzenden Ruf erworden. Ihm war es be⸗ 
ſchieden, im Anſchluß an die Berliner Konferenz den Friedens⸗ 
vertrag zwiſchen Rußland und der Pforte vom 8. Februar 1879 
abzuſchlteßen und zu vollziehen. Als Graf Peter Schuwaloff 
wegen angeblich zu großer Bismarckfreundlichkeit vom Fürſten 
Gortſchakow fallen gelaſſen wurde, erhielt Fürſt Lobanow im 
November 1879 den Londoner Botſchaftspoſten, und einige 
Jahre darauf, 1882, wurde er zum rufſiſchen Botſchafter 
in Wien ernannt, wo er bis jetzt ununterbrochen thätig ges 
weſen iſt. 

Im ungariſchen Abgeordneten hauſe entwickelte am 
Sonnabend Miniſterpräfident Baron Banffy das Programm des 
neuen Kabinets und führte aus, das Kabinet werde die Geſchäfte auf 
liberaler Grundlage in ungariſch⸗nationaler Richtung führen 
und alle gegen den Staat als ſolchen und gegen die Einheit 
deſſelben gerichteten Angriffe auf das Entſchiedenſte bekämpfen. 
(Beifall.) Das Kabinet werde die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der fremdſprachigen Staatsbürger wahren und fichern (Beifall). 
Die Regierung ſtehe entſchteden auf dem Standpunkte des Aus: 
gleichs von 1867 und erblicke in demſelben den Grundſtein 
für die Sicherheit und Großmachtſtellung der Monarchie, welche 
auch die Ungarn nach Kräften anſtreben müßten. Die Regierung 
werde die Prinzipien des vorigen Kabinets verfolgen und die 
krchenpolitiſchen Gelege innerhalb des feſtgeſetzten geſetzlichen 
Zeitraumes durchführen, womöglich mit Schonung der Gefühle 
der einzelnen Konfeſſionen. Die noch übrigen Kirchengeſetze 
werde die Regierung unter Aufrechterhaltung der für dieſelben 
maßgebend geweſenen Prinzipien durchführen. (Lebhafte Eljen⸗ 
rufe rechts.) Nach Schluß der Rede des Miniſterpräfidenten 
gab der Präfident der Unabhängigkeitspartei Juſth dem Tadel 
dafür Ausdruck, daß die liberale Partei die Fuſion mit der 
Nationalpartei, entgegen dem Wunſche der Krone, verhindert 


unge Anfänger. 
ER ni Au v 8 öcker. 
en Nachdruck verboten. 
(1. Fortſetzung.) 


Druck mußte bei feinem Freunde über Nacht bleiben. Als 
er am nächſten Morgen Abſchied nehmen wollte, ſagte der 
Gärtner treuherzig zu ihm: ’ 

„Du weißt, ich bin ein armer Teufel und kann für Dich 
nichts thun, aber eins mußt Du von mir annehmen. S'iſt 
nicht viel und Du wirſt mir auslachen, aber thu' mir's zu Ge⸗ 
fallen — nimm die Rieſen⸗Nelke mit und ſchmücke damit Dein 
Geſchäfts⸗Lokal aus.“ 

Frau und Kinder ſtanden dabei, als der Gärtner ſo ſprach. 
In aller Augen ſpielte der Ausdruck der reinſten Freude, der 
Gärtner hatte ſeine beiden Hände treuherzig auf Druck's Schul⸗ 
tern gelegt. 

Hätte er ihm Geld angeboten, — Tauſende, — Druck 
wäre davon nicht ſo gerührt worden, als von dieſem gutge⸗ 
meinten kindlichen Anerbieten. — Er konnte die Rieſen⸗Nelke 
nicht brauchen, und gerade darin lag der eigenthümliche Werth 
des Opfers. Hat doch die wahre Liebe oder Freundſchaft oft 
nichts Andres zu verſchenken, als Blumen! 

Druck dachte mit einem wehmüthigen Lächeln an ſeine 
übrigen Freunde. 

Er lehnte das großmüthige Opfer ab, und wie ernſt es 
dem Gärtner damit geweſen war, bewies die tiefe Niederge⸗ 
ſchlagenheit, mit welcher dieſer von Druck endlich ſchied. 

Inzwiſchen kauft Leidlich daheim Stahlfedern und Papier⸗ 
proben ein, beſtellt Handlungsbücher, läuft bei allen Graveurs 
der Stadt herum und läßt ſich Proben zu Petſchaft und 
Stempel vorlegen, um beides zuletzt doch noch von einem Aus⸗ 
wärtigen anfertigen zu laſſen; geht in alle Auktionen, wo Pulte, 
Tafeln und andere Bureau-Utenſilien zur Verſteigerung kommen; 
tüftelt Rechnungs⸗ und Wechſelformulare aus; befieht ſich litho⸗ 
graphirte Schriftproben zu geſchmackvollen Empfehlungskarten; 


at 


habe und kündigte heftige Oppofition ſeitens feiner Partei an. 
Graf Apponyi erhob Namens der Nationalpartet Einſpruch da⸗ 
gegen, daß die Regierung ſich die Pflege der Beziehungen 
zwiſchen Krone und Regierung und nicht zwiſchen Krone und 
Nation zur Aufgabe gemacht habe. Graf Julius Szapary be⸗ 
dauerte, daß die Fuſion noch nicht zu Stande gekommen ſei, 
ſprach jedoch die Hoffnung aus, der Fufionegedanfe werde 
alle Hinderniſſe mit elementarer Gewalt aus dem Wege räumen. 


Die franzöſiſche Kammer iſt bis Mittwoch vertagt, 
um dem Präfidenten der Republik Zeit zu laſſen, fein Mint: 
ſterium zu bilden. — Am Freitag Abend empfing Herr Faure 
den radikalen Abgeordneten Bourgeois, um denſelben mit der 
Kabinetsbildung zu beauftragen. Bourgeois behielt 
ſich die Antwort noch vor, um ſich erſt mit ſeinen Freunden zu 
berathen. Wenn es Bourgeois gelingt, ein Kabinet zu bilden, 
ſo iſt anzunehmen, daß ſich die radikale Partei ans Werk 
machen wird, im Sinne Briſſons weiter zu wirken, trotz des 
Präfidenten, der doch Beſieger Briſſons iſt, denn ein radikales 
Kabinet wird ſeinen Urſprung nicht verleugnen können. — In 
Pariſer Blättern wird erzählt, Faure ſei auf der Fahrt vom 
Verſailler Schloß zum Bahnhof an einer Volksmenge vorbei: 
gekommen, die unausgeſetzt: „Hoch Briſſon“ ausrief. Faure 


und habe geſagt: Ja, hoch Briſſon, denn er iſt ein guter Re⸗ 
publikaner, wie ich auch. Die Menge lachte und rief nun Hoch 
Faure! — Einer Pariſer Korreſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen wir folgendes: „Als Dupuy Faure beglückwünſchte, 
verſagte er ſich nicht den Witz: „Felix! nomen et omen!“ 
Felix Faure iſt ein ſchöner ſtattlicher Mann, um einen ganzen 


Die Londoner Abenblätter vom 19. Januar veröffentlichen 
eine Depeſche vom Kriegsſchauplatz in China, wonach 
am 18. d. M. 14000 Chineſen bei Nütſchuang eine Nieder: 
lage erlitten. Die Chineſen griffen die japaniſchen Linien an, 
wurden zurückgeſchlagen und flohen. Die Verluſte auf chineſi⸗ 
ſcher Seite betragen ungefähr 900, die auf japaniſcher Seite 
50 Mann. 8 

Deutſcher Reichstag 
19. Sitzung vom 19. Januar 1895. 

0 Die erſte Berathung der Novelle zu den Juſtizgeſetzen wird fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) erklärt, ſeine Freunde ſeien 
vorbehaltlich einzelner Abänderungen des Verfahrens mit der Entſchädi⸗ 
gung unſchuldig Verurtheilter einverſtanden. In Württemberg ſei die 

ntſchädigung ſchon 1818 eingeführt, leider aber durch die Reichsjuſtiz⸗ 
geſetze beſeitigt worden. Die Württembergiſche Juſtizverwaltung habe 
aber gleichwohl auch fernerhin die unſchuldig Verurtheilten entſchädigt. 
Redner verbreitet ſich über einzelne Beſtimmungen des Entwurfs, ſpricht 
ſich für die Wiedereinführung der Berufung aus, aber gegen die Be⸗ 
ſtimmung, wonach die Verhängung der Unterſuchungshaft auch dann 
zuläſſig ſein ſoll, wenn der Verdacht vorliegt, daß der Angeklagte ſeine 


f en zu weiteren ſtrafbaren Handlungen mißbrauchen werde. Schließ⸗ 


ich tritt er für die Vertheilung der Geſchäfte durch den Juſtizminiſter 


ein, weil man dieſen verantwortlich machen könne, das Gerichtspräſidium 


habe befohlen, langſamer zu fahren, ſei im Wagen aufgeftanden a 


Abg. Grillenberger (Sozd.) Bent die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
ſtärkung des Laienelements in der Rechtſprechung hervor. Es ſei er- 
freulich, daß die Regierung ſich zu einigen Konzeſſionen entſchloſſen habe. 


Redner weiſt ſodann an der Hand der Vorgänge in den Verhandlungen 


des ſogenannten Gummiſchlauchprozeſſes auf die Nothwendigkeit einer 


Berufung in Strafſachen hin, welche draſtiſch durch das Vorgehen des 


Präſidenten Brauſewetter dokumentirt worden ſei. Er beſpricht ferner 


andere einſchlägige Fälle, u. a. den Bierboykott und den Fall Gradnauer. 


Kopf höher als ſeine beiden Vorgänger, von ſehr anſehnlicher 


Mittelgröße, mit noch blondem Schnurrbarte und weißem, kurz 
gehaltenem Kopfhaar. Er pflegt Leibesübungen und iſt guter 
Reiter und Stoßfechter. Sein Handelshaus in Havre, das er 
jetzt einem Verwandten übergeben wird, bringt ihm ſeit ge⸗ 
taumer Zeit jährlich im Durchſchnitt 125 000 Franks Rein⸗ 
gewinn. Er verbrachte als junger Mann zwei Jahre in Eng⸗ 
land und beherrſcht das Engliſche vollſtändig. Seine Lehrlings⸗ 
zeit in einer Gerberei von Tours hat auf ſeine Manieren nicht 
abgefärbt. Er erinnert in Haltung und Auftreten an die großen 
Kaufherren der Hanſeſtädte. Schon mit 23 Jahren heirathete 
er Fräulein Guinot, Nichte des gleichnamigen Senators, mit 
der er ſeit 31 Jahren in glücklichſter Ehe lebt. Er hat drei 
Töchter, von denen die eine den Ingenieur und Großgrund⸗ 
beſitzer Berge in Havre geheirathet hat, während die andern 
noch bei ihren Eltern ſind. Als Kaufmann und Rheder, als 
langjähriger Vorſitzender der Handelskammer von Havre iſt Faure 
natürlich entſchloſſener Friedensfreund.“ 


Nach einer Meldung des „Berl Tgbl.“ liegt in Berliner 
Bankkreiſen die Nachricht vor, der König von Griechen⸗ 
land wolle demiſſioniren. (2) 


Wie aus Honolulu gemeldet wird, kam es am Abend 
des 6. Januar zu Aufſtänden der Royaliſten, die ſich am 7. 
Januar wiederholten. Die Zahl der Royaltſten betrug etwa 
200, von denen 50 gefangen genommen wurden, während die 
anderen in die Berge flüchteten. 
entwirft das Cirkular, an dem er täglich etwas ändert, und 
übt ſich eine kühn verſchlungene Unterſchrift ein, die eben fo 
ſchwer nachzumachen als zu leſen iſt. 

Das Cirkulair übrigens mußte eines Tages endlich der Ge⸗ 
genſtand einer delikaten Unterredung zwiſchen beiden werden. 
Es frug ſich nämlich, ob die Firma „Leidlich und Druck“ oder 
„Druck und Leidlich“ heißen ſolle. 

Leidlich war im Stillen der Anſicht, daß er als der 
Aeltere und ferner als derjenige, welcher das Geld hergab, vor⸗ 
anſtehen müſſe. 

Druck dagegen hatte das Bewußtſein, 


daß ihm, dem 


praktiſchen, agirenden und dirigirenden Kopfe, als der Seele 


des Ganzen, der Vorrang gebühre. 

Doch war keiner der beiden ſo unbeſcheiden, dieſen Exſpek⸗ 
torationen Worte zu verleihen; fie ſahen fih, als fie faſt zu 
gleicher Zeit einander die Frage vorlegten, an und ſchwiegen, 

Jeder hatte die Stirn in Falten gelegt, jeder that — 
wie dies bei Erörterung von Lebensfragen gewöhnlich zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, einen tiefen Athemzug. 

Endlich unterbrach Leidlich die feierliche Stille durch ein 
Gemurmel. Er murmelte nämlich zwanzig Mal nach einander: 
„Druck und Leidlich, Druck und Leidlich“, — dann: „Leidlich 
und Druck, Leidlich und Druck,“ — und wagte 
Lächeln und Achſelzucken die Behauptung: 
klingt beſſer als Diuck und Leidlich.“ 

Druck meinte, das ſei Geſchmackſache. 

Leidlich entgegnete, es ſchwebe ihm noch aus der Gymna⸗ 
ſiaſtenzeit vor, wo er ſich mit der Proſodie beſchäftigt habe, daß 
es äſthetiſch richtiger ſei, wenn die lange Silbe zuerſt abgethan 
würde, und dann die kürzeren nachfolgten. 

Der einfilbige Theil der Firma verſicherte, von Proſodie 
nichts zu verſtehen, gab aber dem Zweifilbigen, den er als einen 
Pedanten kannte, nach, und ſo wurde die Firma „Leidlich und 
Druck“ getauft, ſo daß auch wir, lieber Leſer, uns nun nicht 
mehr die Freiheit nehmen dürfen, den einen oder andern der 


„Leidlich und Druck 


Abg. Werner (Reformpartei): Einverſtanden mit dem Vorredner 
bin ich in der Forderung, die hohen Gerichtskoſten zu ermäßigen. Wir 
verlangen auch erfahrene Richter für die Strafrechtſprechung; die Schöffen 
ſind vielfach irriger Auffaſſung über ihre Stellung; ſie ſollten belehrt 
werden, daß ſie dem Richter vollſtändig gleichgeſtellt find. Wir find ganz 


entſchieden gegen die Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens. Das 
Anſehen der Juſtiz hat in der Bevölkerung ſchwer gelitten. Die be⸗ 
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dingte Verurtheilung iſt dringend anzuſtreben, auch wenn ſie in der 

Vorlage noch keine Aufnahme ſollte finden können. Für uns iſt eine 

3 daß in Deutſchland die Rechtsſprechung auch nur durch 
eutſche erfolgt. 

Abg. Frhr. v. Buol⸗Berenberg (Centr.) hält die Berufung in 
der vorgeſchlagenen Form nicht für annehmbar, denn ſie würde nur auf 
Koſten des Vorverfahrens gewährt werden. 8 

Abg. v. Marquardſen (natl.) erklärt ſich gleichfalls gegen die Be⸗ 
rufung. Die meiſten Freunde der Berufung ſeien nur darin einig, daß 
ſie dieſes Rechtsmittel wollen, aber wenn es ſich darum handle, in 
welcher Weiſe die Berufung eingeführt werden fol, gingen ihre Meinun⸗ 
gen auseinander. 

Abg. Lerno (Centr.) wünſcht die Berufung, aber nur ohne Ein⸗ 
ſchränkung. der Rechtsgarantien. 

Abg. Hilpert (bayer. Bauernbund) will bei dem Bagatellverfahren 
ſtatt des Eides den Handſchlag eingeführt wiſſen. 

Abg. von Czarlinski (Pole): Wenn es die erſte Aufgabe der 
Juſtiz iſt, dem Rechte zu dienen, fo muß im Sinne der verſaſſungs⸗ 
mäßigen Gleichberechtigung der polniſchen Bevölkerung die Rechtſprechung 
für dieſe in der Mutterſprache erfolgen, mindeſtens aber muß ge⸗ 


nügend für Dolmetſcher geſorgt fein; ſonſt wird in vielen Fällen Mein⸗ 


1 
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ſoll 
endlich unter 


eid die Run fein und eine häufige Verurtheilung Unſchuldiger eins 


treten. In der letzteren Beziehung freue ich mich, daß die Mehrheit 
des Hauſes nicht nur die Entſchädigung unſchuldig Berurtheilter, ſondern 
auch diejenige unſchuldig Verhafteter wünſcht. 
helfen Sie in dem neuen Geſetze der Mutterſprache der 3 Mill. Polen 
zu ihrem Rechte. 


Namen nach Willkür voran oder nachzuſtellen, wenn wir von 
beiden ſprechen. 


Druck ſchlug vor, die Taufhandlung durch eine Flaſche = 4 
Wein zu feiern, Leidlich war aber der Anſicht, daß Bier diefeibe 


Wirkung thäte, und ſetzte ſeinen Antrag ohne Widerſpruch durch. 


eines ſehr eleganten Hauſes gegenüber wohnte, und, da er 
ſonſt nichts wichtigeres zu thun hatte, halbe Tage lang mit 


der Pfeife zum Fenſter herausſah, die neue Firma erſt am 


vierten Tage bemerkte. 


Druck hatte ein großes in die Augen fallendes Schild her⸗ & 
aushängen wollen, auf welchem mit mächtigen Buchſtaben zu 


leſen ſein ſollte: 


Commiſſions⸗ und Speditionsgeſchäft 
von 
Leidlich & Druck. 


Außerdem ſollte ſich die Tabaksniederlage ſpeziell auf einer 
beſonderen Biechfirma empfehlen, die quer in die Straße ragen 


und ſich wie eine Wetterfahne vom Winde ſchaukeln laſſen 


Er hatte eine ganz kleine blaue Firma 
anfertigen laſſen, auf welcher mit ganz kleinen goldenen Buch⸗ 
ſtaben weiter nichts ſtand, als: 
Leidlich und Druck. 
Dieſe Firma, ein ſchmaler Streifen nur, wurde neben 


der Ladenthür befeſtigt, ſo daß man ſie kaum ſah, und dann 


war es ſchwer, ſie überhaupt zu leſen, denn ſie war ausſchließ⸗ 
lich nur aus großen Anfangsbuchſtaben zuſammengeſetzt und 
dieſe wiederum mit einem ſolchen Luxus von Arabesken und 
Verſchlingungen umgeben, daß ſie förmlich maskirt waren. 


Dieſem Aushängeſchilde, daß dem Muſter weltberühmter 


Eines Morgens wurde das neue Geſchäft eröffnet, aber ſo 2 
prunklos, daß der alte Mohrenhaupt, der in der erſten Etage 


te. 

Leidlich aber hatte dagegen proteſtirt und geäußert, die 
Mode großer und vlelſagender Aushängeſchilder ſei veraltet und 
überdies nicht nobel. 
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Autors iſt nicht fo oft gedruckt worden. 


Firma eine unfrankierte Offerte zugekommen war. 
flür doppelte Buchführung unerläßliche Handlungsbücher, in Leder 


10 


Kits Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. 

Dienſtag 1 Uhr: Erſte Berathung der Zolltarifnovelle. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Januar 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen nach der geſtrigen Frühſtückstafel eine gemeinſame 
Spazierfahrt. Auf der Rückkehr verweilte der Kaifer längere 
Zeit im Reichs⸗Marineamt und traf um 6 ¼ abends wieder 
im königlichen Schloſſe ein, wo um 6 Uhr die Abendtafel 
ſtattfand. Am Abend wohnten beide Majeſtäten der Aufführung 
des „Siegfried“ im königlichen Opernhauſe bei. Von dort begab 
ſich der Kaiſer nach dem Bahnhof Friedrichſtraße, um, wie 
bereits gemeldet, dem nach Warſchau ſich begebenden bisherigen 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Grafen Paul von Schuwaloff, 
Lebewohl zu ſagen. Heute früh unternahmen beide Majeſtäten 
einen gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten. In das 
königliche Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiſer die Vorträge 


des Chefs des Generalſtabes der Armee, ſowie des Chefs des 


Militärkabinets, empfing um 12¾ Uhr den zum Wirklichen 
Geheimen Rath ernannten Ober-Landforſtmeiſter Donner und 
hierauf die Präſidien des Herrenhauſes und des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Audienz. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte heute Mittag den 
Präfidien des Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten 
die erbetene Audienz. 

— Bei dem am Donnerſtag abgehaltenen Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens hat, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, der 
Kaiſer beſtimmt, daß der kommandirende General des 9. Armee⸗ 
korps, General Graf Walderſee, die Kette des General-Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Moltte fortan tragen ſolle. 

—— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie berichtet wird, an 
König Humbert ein überaus freundſchaftlich gehaltenes Glück⸗ 
wunſchtelegramm aus Anlaß der jüngſten großen Siege der ita⸗ 
lieniſchen Truppen in Afrika gerichtet. 

— Der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt kommt zur 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Berlin. 

— Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums dauerte 
fünf Stunden, von 2— 7 Uhr; an derſelben nahm auch der 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky theil. | 

— Der Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Mitglied des 


Herrenhauſes, Bötticher, iſt heute früh hier an Schlagfluß 

geſtorben. { 
— Dr. Weber, der Redakteur der „Nat. Lib. Korr.“, ift 

heute früh vom Schlag gerührt worden. : 


— Der Termin für die Reichstagsnachwahl im Wahlfreife 


Eſchwege⸗Schmalkalden iſt verſchoben worden. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine vergleichende Ueberficht 
über die Einkommenſteuerveranlagung zugegangen. Der Ertrag 
der Steuer hat bei einem Mehr an Cenſiten von 39 093 ein 
Weniger an Steuern von 1 160 366 Mk. ergeben. Dieſes 
Weniger entfällt ganz auf die juriſtiſchen Perſonen. Bei den 
phyſiſchen Perſonen für ſich gerechnet, ergiebt ſich ein Mehr von 
Steuern von 474 372 Mk. 

— Die für Montag anberaumt geweſene Sitzung der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion zur Fortſetzung der Berathung über 
Verſtärkung der Disziplinarbefugniſſe des Präſidenten iſt auf 
Freitag verſchoben worden. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde heute 
die Berathung des Militäretats fortgeſetzt. Bei dem Titel: 
Unterhaltung der Beklelbung und Aus rüſtung der Truppen 
24 543 130 Mk. hatte geſtern Abg. Müller-Fulda Mittheilungen 
gemacht über Schädigungen der Militärbehörde durch die Tuch⸗ 
lieferanten. Der Etat verlangt angeblich wegen Steigerung der 
Tuchpreiſe 415000 Mk. mehr, nach Anſicht von Sachverſtändigen 
könnten umgekehrt 200 000 Mk. erſpart werden. Es werden 
nur beſtimmte Fabriken zur Submiſſion zugelaſſen, welche einen 
Ring bilden, dadurch ſei die Militärverwaltung ſeit Einführung 
dieſer Eintichtung um etwa 2 759 000 Mk. geſchädigt. General 
von Gemmendingen erklärt nun heute; die Bekleidungsämter 
ſeien an der Vertheuerung nicht Schuld. Die Militärverwaltung 
ſtehe mit 95 Lieferanten in erbindung. In dieſem Jahre jet 
allerdings eine Ringbildung zur Steigerung der Tuchpreiſe vor⸗ 
handen geweſen, die Regierung werde aber alles aufbieten, 
ſolche Ringbildungen für die Zukunft zu verhindern. Nach 
weiterer langer Debatte wird ſchließlich ein Antrag des Abg. 


— — — 


Banqulersfirmen nachgebildet war, entſprach die Comptoir⸗Ein⸗ 
richtung Leidlich's vollkommen. 
Die Lokalität des Comptoirs, das an den kleinen Laden 
ſtieß, war zu eng, auch herrſchte darin zu jeder Tagesſtunde, 
wo die Lampe nicht brannte, lokale Finſterniß, denn es hatte 


eein kleines Fenſter nach dem Hofe hinaus, der erſt von der 


Comptoirbeleuchtung ſein Licht empfing, — indeſſen hätte die 
Eintichtung innerhalb der vier engen Wände dem größten Hand⸗ 
lungshauſe keine Schande gemacht: da war Alles vorhanden, 
was ſich das Herz eines Buchhalters, der hinter ſeinen Conto⸗ 
büchern ergraut iſt, wünſchen kann. Ein großes Doppelpult, 
deſſen eine Hälfte Druck zu vermiethen vorſchlug, was aber Leid⸗ 
lich ablehnte. Eine Lampe, deren Eleganz um ſo ſchwerer ins 
Gewicht fiel, als fie nur zur Aushülfe diente, bis eine Gas röhre 
ins Comptoir geleitet ſein würde. 

Eine große Landkarte, welche die ganze eine Wand ein⸗ 


nahm, und ſich bereits trefflich bewährt hatte, indem Leidlich 


Veranlaſſung nahm, einen Ort aufzuſuchen, von wo der jungen 
Sämmtliche, 


en und mit goldenen eingepreßten Titeln auf den 
Nen f 
Briefpapier, Schemas zu Wechſeln, Rechnungen, Quittungen, 


Frachtbriefen u. |. w. in jo hohen Stößen, daß der Vorrath für 
ein halbes Jahrhundert damit gedeckt ſchien; und überall war 
die Firma aufgedruckt oder eingepreßt — der Name manches 


Auch ein Brlefſchrank 


mit fünfundzwanzig leeren Fächern, ſämmtlich nach dem Alpha⸗ 


* 


fe > 


bet g ordnet, war vorhanden. 
ſei hier nur noch die eiſerne Copierpreſſe angeführt, die vorläu⸗ 
1 


Und unter vielen andern Dingen 
fig mehr zur Maſt als zur Arbeit berufen ſchien. Dieſe ganze 
reiche Ausſtattung in dem kleinen Raum zuſammengedrängt, 
nahm ſich aus wie eine Titelvignette zu einem kaufmänniſchen 


Romane. 
(Fortſetzung folgt.) 


Müller⸗Fulda mit 15 gegen 11 Stimmen angenommen, wonach 
415 000 Mk. „Mehrbedarf infolge der Steigerung der Tuch⸗ 
preiſe“ abgeſtrichen werden. Eine Reſolution des Abg. Dr. 
Hammacher: „Die Militärverwaltung wolle die Vergebung der 
Tuche zentralifſiren, auch einen größeren Kreis von Submitten⸗ 
ten zulaſſen und den Abſchluß der Tuchlieferungsverträge auf 
einen dem nächſten Etatsjahre näherliegenden Zeitpunkt hinaus⸗ 
ſchieben“, wird einſtimmig angenommen. Die weiteren Forde— 
rungen werden ohne Debatte angenommen und die Fortſetzung 
der Berathung auf Dienſtag vertagt. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs hat in ihren letzten Sitzungen den 
Reſt der Vorſchriften über den Pflichttheil und die Vorſchriften 
über den Erbverzicht erledigt. 


— Die Reichstagsbau-Kommiſſion hat in ihrer Sitzung 


am 19. dieſes Monats beſchloſſen, für den Weſtmittelbau des 
Reichstags = Gebäudes die Inſchrift „Dem deutſchen Reich“ zu 
wählen. 

— Im Reichstage haben Frhr. v. Stumm und Gen. fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: der Reichstag wolle beſchließen, an 
den Reichskanzler das Erſuchen zu richten, die Einführung eines 
angemeſſenen Schutzzolls auf Quebrachoholz und die daraus her⸗ 
geſtellten Extrakte und Präparate, ſowie auf andere überſeeiſche 
Gerbſtoffe baldthunlichſt herbeiführen zu wollen. 

— An den Reichskanzler, die Landtage der deutſchen 
Bundesſtaaten und die Handelsminiſterien derſelben hat der 
Bund deutſcher Frauenvereine eine Petition gerichtet, worin 
um Einſetzung weiblicher Gewerbe⸗Inſpektoren gebeten wird. 
Die Petition hebt hervor, daß keineswegs die Erfolge der Ge⸗ 
werbe⸗Inſpektoren verkannt werden ſollen. Die weibliche Scheu 
mache es aber oftmals unmöglich, alle Mißſtände, beſonders in 
fittlicher Beziehung, den männlichen Beamten gegenüber an das 
Licht zu ziehen und abzuſtellen. Dafür zeuge die Thatſache, daß 
Klagen der weiblichen Acbeiter in der Regel erſt durch die 
männlichen Angehörigen an die Aufſichtsbehörde gelangen. Zum 
Schluß wird auf die Erfolge der weiblichen Inſpektoren in 
Frankreich und Nordamerika, auf das Entgegenkommen der eng⸗ 
liſchen Regierung in dieſer Hinſicht hingewieſen und die Bitte 
ausgeſprochen, daß auch für Deutſchland bezw. die Bundes⸗ 
ſtaaten möglichſt bald die Einſetzung von Fabrik-⸗Inſpektorinnen 


| angeordnet. werde. 


— In der geſtern abgehaltenen Verſammlung der chriſtlich⸗ 


ſozialen Partei traten Stöcker und Profeſſor Adolf Wagner 


ſcharf den Angriffen des Frhrn. v. Stumm auf chriſtlich⸗ſoziale 
Geiſtliche entgegen. 
— Der welfiſche Rechtsanwalt, Redakteur v. Dannenberg 


in Hannover dementirt die Nachricht, daß er den antifemitifchen 


Abgeordneten Dr. Dietrich Hahn zum Duell fordern werde. 

— Im deutſchen Reſche wurden in der Zeit vom 1. 
Auguſt bis 31. Dezember v. J. an Zucker produzirt: Rohzucker 
13 224 677 Doppelztr. (gegen 11 063 316 in dem gleichen Zeit: 


raum des Vorjahres), raffinirte und Konſumzucker 3 999 963 
Doppelztr. (gegen 3 432 789), Speiſeſyrup 14 961 Doppelztr. 


(gegen 16 467) und andere Abläufe 1213 571 Doppelztr. (gegen 
970 771). 

München, 19. Januar. Der Aeſthetiker Prof. Moritz Carriere 
iſt infolge eines Schlaganfalls geſtorben. 


Ausland. 

Nom, 19. Januar. Der König richtete ein Telegramm an 
den General Baratiert, in welchem er die Stege der Italiener 
bei Coatit und Senafe gegen den dreimal ſtärkeren Gegner 
einen neuen Triumph der Zivilifation über die Barbarei nennt 
„Mit Soldaten, wie Sie befehligen, und einem Führer, wie 
Ste, iſt unſere Kolonie vor jeder Gefahr geſchützt.“ 

Warſchau, 19. Januar. Generalgouverneur Graf Schu⸗ 
waloff iſt heute Nachmittag kurz vor 1 Uhr mittels Sonderzuges 
hier eingetroffen. Am Bahnhofe waren zum Empfange die 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden, ſowie der gegenwärtige 
Generalgouverneur⸗Stellvertreter General v. Medem erſchienen. 
Die Ehrenwache ſtellte das littauiſche Leibgarderegiment. Graf 
Schuwaloff fuhr vom Bahnhofe, geleitet von einer Eskorte der 
Don⸗Koſaken, in die ruffiſche Kathedrale, ſodann in das Palais 
Belved ste. 

Petersburg, 19. Januar. Der Katſer hat eine Unter⸗ 
ſuchung der Thätigkeit des früheren Generalgouverneurs von 
Wilna, Orſewski, angeordnet. Die Ueberwachung der Unter⸗ 
ſuchung iſt dem Juſtizminiſter Murawlew übertragen worden. 
Alle vom Kreisgericht in Wilna verurtheilten Bewohner Krozens 
find vom Kaiſer begnadigt worden. — Die Miniſter Wannowski 
und Durnowo haben vom Kaifer ein Neujahrsgeſchenk von je 
200 000 Rubel erhalten. 

Kairo, 19. Januar. Der ſpaniſche Generalkonſul Otal 
hat ſich in vergangener Nacht ſelbſt getödtet und wurde heute 
beerdigt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 19. Januar. (Treibjagd.) Bei der auf Domäne Papau 
und Wrotzlawken veranſtalteten Jagd wurden von dreißig Schützen 248 
9985 1 . Jagdkönig wurde Herr Staatsanwalt Buchholtz⸗Thorn mit 

aſen. 

J Culmſee, 20. Januar. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, die vom Alterspräſtidenten Herrn Sobocinski 
eröffnet wurde, fand die Einführung der neu- reſp. wiedergewählten 
Stadtverordneten ſtatt. Bei der Neuwahl des Bureaus pro 1895 wurden 
gewählt: Herr Zimmermeiſter O. Welde als Vorſteher, Herr Zuckerfabrik⸗ 
direktor Berendes als Stellvertreter, Herr Kaufmann Wittenberg und 
Herr Kaufmann Sternberg als Schriftführer bezw. Stellvertreter. Die 
Verſammlung nahm hierauf Kenntniß von der Beſtätigung der Wieder⸗ 
wahl des Herrn Stadtkämmerer Wendt auf fernere 12 Jahre. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich führte Herrn Wendt unter lobender Anerkennung 
ſeiner 24jährigen Wirkſamkeit als treuer Verwalter des Stadtſäckels in 
ſein Amt ein, mit dem Wunſche, es möge ihm vergönnt ſein, noch lange 
dem Wohle der Stadt mit gleicher Hingebung und Treue, wie bisher, 
ſeine Kräfte zu widmen. Die Verſammlung wählte ferner auf drei 
Jahre Herrn Beſitzer und Stadtverordneten Sobiecki zum Schiedsmann 
und Herrn Kaufmann und Stadtverordneten Sternberg zu deſſen Stell⸗ 
vertreter. Bon der Entſcheidung des königl. Landgerichts in Thorn in 
der Enteignungsprozeßſache Ziolkowski gegen die Stadtgemeinde, wonach 
die Stadt dem 8. für einen zur Gradelegung der Straße von feinem 
Grundſtück abgenommenen Streifen ſtatt der von einer Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzten Entſchädigung von 2,25 Mk. eine ſolche von 3 Mk. 
pro Quadratmeter zu zahlen hat, nahm die Verſammlung Kenntniß und 
beſchloß, erſt bei Herrn Rechtsanwalt Ullrich in Marienwerder anzu⸗ 
fragen, ob gegen dieſes Erkenntniß mit Ausſicht auf Erfolg Berufung 
beim Oberlandesgericht eingelegt werden kann. Das Landgericht hat die 
Entſchädigung mit der Begründung erhöht, daß das Grundſtück, da es 
an der Hauptſtraße gelegen, auch zu Bauplätzen geeignet iſt. — In der 
am Sonnabend im Saale des Herrn P. Haberer abgehaltenen Sitzung 
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des freien Lehrervereins ſprach Herr Polaszek über das Thema: „Das } 
Sprachvermögen und die geſchichtliche Entwickelung des Taubftummen- I 


unterrichts.“ Im Anſchluß an dieſen Vortrag entwickelte ſich eine allge⸗ 


meine lebhafte und lehrreiche Debatte. Statt des bisherigen Kaſſirers, 


2 Jaguſch, der vom 16. d. M. verſetzt worden iſt, iſt der Vor⸗ 
zende beauftragt, die Kaſſe bis zur nächſten Generalverſammlung zu 
führen. Zur Aufnahme meldeten ſich drei Mitglieder, die Herren Krauſe 
und Gerndt⸗Culmſee und Wendek⸗Mlewo, ſo daß der Verein zur Zeit 
22 Mitglieder zählt. Die nächſte Sitzung findet am 9. Februar im 
Vereinslokal ſtatt, in der Herr Wolff⸗Culmſee über die Kneipp'ſche 
Waſſerkur ſprechen wird. — Heute unternahmen die Mitglieder des 
hieſigen Handwerkervereins unter zahlreicher Theilnahme der Bürgerſchaft 
eine Schlittenparthie. Um 2 Uhr nachmittags ſetzte ſich der Schlittenzug 
beſtehend aus 28 Schlitten, darunter zwei vierſpännige, vom evangel. 
Kirchhof aus in Bewegung. An der Spitze des impoſanten Zuges fuhr 
der ſtellvertr. Vorſitzende, Herr Zimmermeiſter Baeſell. Nach einer 


Rundfahrt durch die Nachbardörfer, auf der in Skompe ein kurzer Auf: 


enthalt zur Erwärmung der Glieder gemacht wurde, fand noch in der 
Villa nova ein fröhliches Tänzchen ſtatt. — Am 10. nächſten Monats 
veranſtaltet die hieſige freiwillige Feuerwehr ein Vergnügen, wobei zwei 
Theater ſtücke zur Aufführung gelangen: „Eine möblirte Wohnung“ von 
Görner und „In Hemdsärmel“ von Moſer. 

Strasburg, 17. Januar. (In der letzten Kreistagsſitzung) wurde 
beſchloſſen, für den geplanten Eiſenbahnbau Rieſenburg⸗Jablonowo, falls 
die Strecke über ldheim und Adl. Neudorf führt und dieſe beiden 
Güter eine Halte⸗ und Verladeſtelle erhalten, den im Strasburger Kreiſe 
erforderlichen Boden unentgeltlich herzugeben, bei eventuellem Ausbau 
der gedachten Linie über Dietrichsdorf und Sadlinken aber nur einen 
Beitrag zum Grunderwerb in Höhe von 10000 Mk. zu gewähren; der 
Kreisausſchuß ſoll die Wahl der erſtgenannten Linie erwirken. 

Culm, 18. Januar. (Perſonalie. Thierquälerei.) Der freiwillig 
aus dem hieſigen ſtädtiſchen Dienſte ausgeſchiedene Polizei⸗Kommiſſar 
Spier iſt in den Polizeidienſt der Polizeidirektion Berlin übergetreten. 
An ſeine Stelle iſt der Depotfeldwebel Becker aus Bromberg gewählt 
worden. — In der letzten Schöffenſitzung des hieſigen Amtsgerichts wurde 
der Schulknabe Karl Vogel aus Köln wegen Thierquälerei mit 13 Tagen 

aft beſtraft, weil er aus Bosheit und Luſt an Unfug eine einem 
jäthner gehörige Katze durch viele Meſſerſchaitte derart verletzt hat, daß 
das arme Thier verkrüppelte. 

Konitz, 18. Januar. (Vor der hieſigen Strafkammer) gelangte heute 
die Straſſache wider den Rechtsanwalt Gebauer und Genoſſen zur 
Verhandlung. Es handelte ſich um eine Beleidigung des Stadtraths 
Heubach in einem Artikel der „Konitzer Zeitung“, welche in Berlin in 
der Buchdruckerei der Herren Lenz und Willig gedruckt und hier in 
Konitz durch den Buchhändler Wiezorkewicz verbreitet wurde. Der 
Rechtsanwalt Gebauer wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, während 
die übrigen Angeklagten Buchdruckereibeſitzer Lenz und Willig, Redakteur 
Kühn, ſämmtlich in Berlin, und Buchhändler Wiezorkewicz⸗Konitz frei⸗ 
geſprochen wurden. 

Danzig, 19. Januar. (Intereſſante archäologiſche Funde.) Auf der 
Gemarkung des benachbarten Rittergutes D. ſind in einem Grandlager 
neuerdings wieder Steinkiſtengräber aus prähiſtoriſcher Zeit mit zahl⸗ 
reichen Urnen aufgefunden, aber leider infolge unvorſichtiger Behandlung 
ſeitens der Arbeiter zerſtört worden, ſo daß nur Fragmente der Aſchen⸗ 
krüge erhalten find, Seitens des Beſitzers iſt nun Weiſung gegeben, 
weitere Gräberfunde mit größter Vorſicht zu hehandeln, um eine genaue 
Unterſuchung ſeitens des Vorſitzenden des Provinzial⸗Muſeums, Herrn 
Profeſſor Conwentz, zu ermöglichen. Zahlreiche Aſcheſpuren und Scherben⸗ 
trümmer laſſen auf das Vorhandenſein einer älteren Kulturſchicht ſchließen, 
ſo daß weitere Funde zu 8 ſind. 

Königsberg, 19. Imuar. (Herr Oberpräſident Graf Stolberg) will, 
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge, bei einer eventuellen Kaſſirung der 
Wahl des Reichstagsabgeordneten v. Reibnitz der im erſten Wahlgange 
nur mit drei Stimmen Majorität ſiegte, in Tilſit kandiren. 


Joftalnachrichten. 
| Thorn, 21. Januar 1835, 

— e e Auch in dieſem Jahre 
werden ſich die Spitzen der hieſigen Behörden am Geburtstage Sr. Majeftät 
des Kaiſers zu einem Feſteſſen vereinigen, das nachmittags 3 Uhr im 
Artushofe ftatifindet. Die Theilnehmerliſte liegt in dem genannten Eta⸗ 
bliſſement bis zum 25. d. M. zur Einzeichnung der Namen aus. 

Die militäriſche Feier des Kaiſerlichen Geburtstages iſt hier wie folgt 
feſtgeſetzt: Am Sonnabend findet großer Zapfenſtreich ſtatt, ausgeführt 
von den Spielleuten und Muſikkapellen der Infanterieregimenter Nr. 21 
und 61 und der Fuß⸗Artillerieregimenter Nr. 11 und 15. Der Zapfen⸗ 
ſtreich bewegt ſich um 8 Uhr 15 Min. von der Esplanade am Gulmer 
Thor aus durch die Culmer Straße über den Altſtädt. Markt, an der 
Poſt und am Artushof vorbei, durch die Breite⸗ und Eliſabethſtraße über 
den Neuſtädt. Markt vor die Kommandantur, wo bei günftigem Wetter 
drei Muſikftücke geſpielt werden. Dann geht der Zapfenſtreich durch die 
Gerechteſtraße nach der Esplanade zurück. Die Muſikkapellen des Ulanen⸗ 
regiments und des Pionier⸗Bataillons blaſen den Zapfenſtreich um 9 Uhr 
abends vor den Wachen der betreffenden Kaſernements. Am Feſttage 
ſpielt die Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 von der Zinne des 
Rathhauſes um 7 Uhr 30 Min. den Choral „Lobe den Herrn“. Um 
7 Uhr findet großes Wecken von den Spielleuten und Muſikkapellen der 
i Nr. 21 und 61 und des Fuß-Artillerieregiments 

tr. 15 ſtatt, wobei der Zug denſelben Weg nimmt wie beim Zapfen⸗ 
ſtreich; vor der Kommandantur wird aber beim Wecken nicht geſpielt. 
Die Muſikkapellen des Ulanenregiments und des Pionierbataillons blaſen 
das Wecken zur ſelben Zeit in ihren Kaſernements. Um 11 ½ Uhr ift 
Feſtgottesdienſt in der neuftädt. evangel. Kirche und in der St. Jakobs⸗ 
kirche. Miitags findet bei günſtigem Wetter um 12 Uhr 45 Min. großer 
Appell der ganzen Garniſon, wie im vorigen Jahre, ftatt und zwar auf 
dem Hofe der neuen Infanteriekaſerne auf der Wilhelmsſtadt. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden auch der Landwehr⸗ und Kriegerverein wieder an dem 
Appell theilnehmen. Nach dem vom Kommandanten Generallieutenant 
von Hagen ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer beginnt 
das Salutſchießen. An den Appell ſchließt ſich große Paroleausgabe. 
Falls ungünſtiges Wetter iſt, fällt der Appell aus und es findet um 
12 Uhr 30 Min. nur große Paroleausgabe im Exerzierhauſe der neuen 
Infanteriekalerne ſtatt.; 

— (Flaggenſchmuck.) Aus Anlaß des Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſtes hatten die öffentlichen Gebäude geſtern Flaggenſchmuck angelegt. 

— (Ordensverleihungen.) Anläßlich des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes haben erhalten: Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: Höfer, 
Major im Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 15, Rondé, Major in demſelben 
Regiment, Olſchewski, Hauptm. in der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion. 
Den Kronenorden 3. Klaſſe: Wölki, Major in der 2. Ingenieur⸗ 

nſpektion und Ingenieuroffizier vom Platz in Thorn. Das Allgemeine 

hrenzeichen: Hanke, Sergeant im Ulanenregiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 

— Graf Schuwaloff), der neue Generalgouverneur von 
Warſchau, traf am Sonnabend früh nebft Familie auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ein, um ſehr bald die Reife nach Warſchau fortzuſetzen. 
Auf dem Grenzbahnhofe Alcxandrowo hatte man große Vorbereitungen 
zum Empfange des Generalgouverneurs getroffen; u. a. war auch eine 
Ebrenwache des Michgels'ſchen Leibgarde⸗Regiments aufgeſtellt. Der 
Gouverneur der Feſtung Warſchau, Staatsrath Andrejew, war zur Be⸗ 
grüßung auf dem Alexandrowoer Bahnhofe erſchienen. 

e (Der neuen Eiſenbahndirektion Danzig) werden, 
wie jetzt beſtimmt iſt, folgende Strecken unterſtellt werden: Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau⸗Güldenboden, Maximilianowo⸗Dirſchau Danzig, Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer, Stolp-Danzig, Ruhnow⸗Konitz, Konitz⸗Laskowitz, Laskowitz⸗ 
Jablonowo⸗Soldau, Soldau⸗Illowo (Mitbetrieb), Neuftettin⸗Belgard, 
Gramenz⸗Bublitz, Neuſtettin⸗Stolp, Schlawe⸗Zollbrück⸗Bütow, Bütow⸗ 
Berent, Hohenſtein⸗Berent, Prauſt⸗Carthaus, Simonsdorf-Ziegenhof, 
Terespol⸗Schwetz, Thorn⸗Marienburg, Kornatowo⸗Culm, Garnfee-Refjen, 

— (Sommer fahrplan.) Mit Rückſicht auf die zum 1. April 
d. J. eintretenden Aenderungen der Direktionsbezirke ſoll die Fertig⸗ 
ſtellung des diesjährigen Sommerfahrplans bereits bis zum 1. April 
erfolgen; es find daher die Vorarbeiten ſo beſchleunigt worden, daß der 
Sommerfahrplan der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg bereits im erſten 
Entwurf den betheiligten Behörden ꝛc. zugegangen iſt. Derſelbe enthält 
u. a. folgende Aenderungen gegen den Winterfahrplan: Auf der Strecke 
Schneidemühl⸗Dirſchau wird Zug 319 Schneidemühl⸗Konitz 64 Minuten 
ſpäter (ſtatt 9.49 abends erſt 10.53 abends) abgelaſſen, wie vom Kreis⸗ 
ausſchuß Flatow beantragt worden war, um den Anſchluß vom D⸗Zuge 
72 aus Berlin herzuſtellen. Eine wichtige Verbeſſerung der Zug⸗Ver⸗ 
bindungen tritt ferner auf der Strecke Bromberg⸗Dirſchau ein, deren 
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Anwohner bisher auch nicht eine Tagesverbindung aus dem Weiten 
(Berlin) beſitzen. Dieſem Mangel, unter welchem namentlich die Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe der Städte Graudenz, Culm, Schwetz u. . w. bisher 
empfindlich gelitten haben, wird nunmehr durch den diesjährigen 
Sommerfahrplan Abhülfe zu Theil werden, indem ein neuer Zug zwiſchen 
Bromberg und Laskowitz eingerichtet wird. Derſelbe ſoll von Bromberg 
nach Ankunft des Zuges 65 von Berlin (ab Schleſiſcher Bahnhof 7.20 
morgens) um 420 nachmittags abgelaſſen werden — Ankunft in Teres⸗ 
pol 5.8 nachmittags, in Laskowitz 5.23 nachmittags. Zum Anſchluß 
nach Schwetz und Graudenz werden gleichfalls neue Züg«⸗ eingelegt 
(Abgang aus Terespol 6.4 nachm. — Ankunft in Schwetz 6.22 nachm.; 
Abgang aus Laskowitz 5.45 nachm. — Ankunft Graudenz 6.33 abends.) 
Auf den Strecken Thorn⸗Marienburg, Thorn⸗Oſterode, Thorn⸗Alexandrowo, 
Bromberg⸗Schönſee treten keine Veränderungen ein. 5 

— Im Ortsverein der deutſchen Kaufleute) — Hirſch⸗ 
Duncker — iſt ein Lehrkurſus in der Neuſtolzeſchen Stenographie unter 
Betheiligung von acht Mitgliedern und zwei weiteren Theilnehmern er⸗ 
öffnet worden. Der Verein, welcher ſeine Sitzungen jeden Montag 
abends 9¼ Uhr im Muſeum abhält, bezweckt die Forderung der Bildung 
und der Intereſſen feiner Mitglieder (Handlungsgehülfen und verwandte 
Berufe) durch Veranſtaltung von Vorträgen und Unterrichtskurſen, 
durch freien Rechtsſchutz, obligatoriſche Unterſtützung bei Stellenloſigkeit 
und in beſonderen Nothfällen, unentgeltliche Stellenvermittelung und 
andere Vortheile. Das Vereinsorgan, die in Berlin erſcheinende „Kauf⸗ 
männiſche Rundſchau“ wird ſämmtlichen Mitgliedern frei abgegeben. 

— (Die Geſammtzahl der Polen) beträgt nach dem „Przeglad 
Wszechpolski“ 16 320 000 Köpfe. Davon werden in Rußland 8 170 000 
Köpfe gezählt und zwar 6 360 000 in Ruſſiſch⸗Polen, während die übrigen 
auf Littauen, Podolien, Wolhynien, die Ukraine, Petersburg, Sibirien 
u. ſ. w. entfallen. er Oeſterreich⸗Ungarn leben insgeſammt in Galizien, 
der Bukowina, Schleſien u. ſ. w. 3 460 000 Polen. In Preußen werden 
in den Provinzen Schleſien, Poſen, Weſtpreußen, Oſtpreußen, Berlin, 
Rheinland⸗Weſtfalen u. ſ. w. insgeſammt 3 350 000 Polen gezählt. In 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika leben über 1 200 000, in 
Braſilien und Südamerika 100 000 Polen u. ſ. w. ; 

— (Schießübungen.) Auf dem Thorner Schießplatz werden 
in dieſem Jahre die Regimenter Nr. 11 und 15 im Mai d. J. die erſte 
Uebung abhalten. Darauf ſchießt im Monat Juni das Artillerieregiment 
Nr. 4, welchem im Juli das Regiment 6 und das Garderegiment folgen 
werden, während die Regimenter von Linger (Nr. 1) und das Nieder⸗ 
ſchleſiſche Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 5 im Auguſt wahrſcheinlich die dies⸗ 
jährigen engen auf dem neuen Schießplatze beſchließen werden. 
Doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß das eine oder andere der genannten 
Regimenter auch auf Schießplatz Gruppe ſeine diesjährige Uebung ab⸗ 

alten wird. ö 

. — (Städtiſches Muſe um. Herr Profeſſor Dr. Conwentz, 
Direktor des Provinzialmuſeums in Danzig, war bei ſeiner geſtrigen 
Beſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums von ca. 20 Herren begleitet. Unter 
Führung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kohli begann um 12 Uhr 
der Rundgang durch die in ſchönſter Ordnung befindlichen Räume des 
Muſeums, auf dem Herr Conwentzzſehr intereſſante Erklärungen und 
Erläuterungen gab. So ſagte er u. a., daß die Bernſteinfunde des 
Muſeums nicht einheimiſchen Urſprungs ſeien, ſondern von den Phöni⸗ 
ziern und Karthagern ſtammen, die von der Oſtſeeküſte den Bernſtein 
holten. Nach der 5 des ſtädtiſchen Muſeums wurde noch dem 
polniſchen Muſeum ein Beſuch gemacht, wo Herr Dr. Graff, Verwalter 
deſſelben, die Herren empfing und herumführte. Unter den ſehr werth⸗ 
vollen Gegenſtänden des polniſchen Muſeums erregte eine Urne mit 
Broncering die beſondere Aufmerkſamkeit des Herrn Profeſſors Conwentz; 
eine ſolche iſt ihm noch unbekannt geweſen. 

— (Der Thorner Lehrer verein) hatte am Sonnabend, den 
19. d. Mts. eine Sitzung im Schützenhauſe. Es war vielfach an den 
Verein das Erſuchen herangetreten, irgend eine Aufführung zum Beſten 
des Lehrerinnenſtifts in Danzig zu veranſtalten. Der Verein ſtand dieſer 
Sache ſtets ſympathiſch gegenüber. In der letzten Sitzung wurde nun 
der 7. Februar für die Aufführung in Ausſicht genommen. Es kommt 
mit geringen Aenderungen das Programm der zehnten Stiftungsfeier zur 
Erledigung. 75 Neubauer hielt darauf einen Vortrag: „Die 
Komt⸗Laplace'ſche Nebularhypotheſe von der Entſtehung der Welt.“ er 
der nächſten Sitzung will der Vortragende über die Widerlegung dieſer 
Hypotheſe durch andere Naturforſcher ſprechen. 

— (Kriegerverein Thorn.) Die am Sonnabend bei Ni⸗ 
kolai abgehaltene zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung wurde von 
dem erſten Vorſitzenden, re Garniſonauditeur Wagner, mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. 
Nachdem der erſte Punkt der Tagesordnung, die Aenderung eines Para⸗ 
graphen des Statuts, erledigt war, gelangten der en des 
Kriegervereins und der Sanitätskolonne, ſowie die Berichte über die 
Kriegerkaſſe und die Sterbekaſſe des Vereins zur Verleſung. Zu Rech⸗ 
nungsreviſoren wurden gewählt die Kameraden Balthaſar, Naue und 
Schröder. Einſtimmig wurde ſodann beſchloſſen, von nun ab auch dem 
Militärwaiſenhauſe zu Kaub dieſelbe pekuniäre Unterſtützung zukommen 
zu laſſen wie fie bisher] ſchon für das Waiſenhaus zu Römhild gewährt 
worden iſt. Nachdem noch die neu aufgenommenen Mitglieder von dem 
Vorſitzenden durch Handſchlag verpflichtet waren, wurde als Tag für 
die nächſte General⸗Verſammlung der 9. Februar feſtgeſetzt und die 
Verſammlung ſodann geſchloſſen. Aus dem Jahresbericht des Krieger⸗ 
vereins entnehmen wir folgendes: Die Geſammtſtärke des Vereins be⸗ 
trug zu Schluß des vorigen Geſchäftsjahrs 9 Ehrenmitglieder und 390 
beitragzahlende Mitglieder, welche ſämmtlich bis auf 12 der Sterbekaſſe 
angehören. Es würden 18 Vorſtands⸗Sitzungen und 13 Generalver⸗ 
ſammlungen, darunter 1 außerordentliche, ee Mehrfach find 
hilfsbedürftigen Kameraden Geldbeträge zur Unterſtützung überwieſen 
worden; ferner wurden 350 Kinder unbemittelter Bereinsmitglieder zum 
Weihnachtsfeſte beſcheert und gleichzeitig erhielten 31 hilfsbedürftige 
Kameraden bezw. deren Wittwen Geldgeſchenke. Auch die Sanitäts⸗ 
kolonne ertwickelte eine rege Thätigkeit. Ihre Leiſtungen bei der Schluß⸗ 
übung waren recht zufriedenſtellende, was um ſo mehr anzuerkennen 
war, als der im verfloſſenen Jahr die Leitung ausübende Arzt ſich 
ſehr wenig mit der Kolonne beſchäftigte und die Ausbildung der jungen 
Mitglieder beinahe ausſchließlich durch alte Kameraden bewirkt werden 
mußte. Aus dem Kaſſenbericht des Vereins entnehmen wir, daß ein 
Umſatz von 2739,68 Mk. im vorigen Jahre ſtattgefunden hat und das 
augenblickliche Vereinsvermögen 591,93 Mk. beträgt. Die Sterbekaſſe 
hatte einen Umſatz von 2662,60 Mk. — allein die ausgezahlten Sterbe⸗ 
gelder betragen 1530 Mk. — und beziffert ſich das Vermögen der Sterbe⸗ 
kaſſe bei Beginn des neuen Jahres auf 4643,90 Mk. Durch dieſen 


im Verhältniß zu den geringen Vereinsbeiträgen von monatlich 25 Pf.“ 


recht bedeutenden Umſatz wird die Leiſtungsfähigkeit und rege Thätigkeit 
des Vereins am beſten dargethan. 

— (Beſcheerung) Der polniſche Induftrie⸗Verein veranſtaltete 
geſtern Nachmittag im Saale des Muſeum eine nachträgliche Weihnachts⸗ 
beſcheerung für die Kinder ſeiner Vereinsmitglieder. Im unteren Ende 
des Saales ſtand ein großer reich geſchmückter Tannenbaum, der von 
einem Knecht Ruprecht gehalten wurde; auf Tiſchen lagen die Geſchenke, 
welche in Papierbeuteln mit Näſchereien und Federkaſten und Büchern 
beſtanden. Nach einer polniſchen Anſprache des Herrn Redakteur 
Danielewski ſangen die Kinder, deren Zahl 180 betrug, ein Kirchenlied, 
worauf die Vertheilung der Geſchenke erfolgte. An die Beſcheerung 
ſchloß ſich für die Erwachſenen ein Tanzkränzchen. 

— (Quartal.) Am Sonnabend Nachmittag hielt die vereinigte 
Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Winden, Büchſenmacher und Feilenhauer⸗ 
Innung das Neujahrsquartal in der Innungsherberge ab. Es wurden 
fünf Lehrlinge freigeſprochen und fünf Lehrlinge eingeſchrieben. Den 
übrigen Theil der Sitzung füllte eine Beſprechung gewerblicher Angelegen⸗ 
heiten aus. - 

— (Symphoniekonzert.) Pie Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von Borcke giebt ihr zweites Symphoniekonzert am Donnerſtag 
den 24. d. M. im Schützenhausſaale. 

— (Soiree Fly und Slade.) Ueber das Künſtlerpaar Fly 
und Slade, welches am Mittwoch den 23. und Donnerſtag den 24. d. 
Mis. hierzim Artushofe auftreten wird, entnehmen wir einer Plauderei 
in einer auswärtigen Zeitung folgendes: Mit beſonders lebhafter Be⸗ 
tonung des Erſtaunens dürfte „Ei, ei!“ ausgerufen werden angeſichts 
des Auftretens des Künſtlerpaares Fly und Slade, welches ſoeben hier 
angekommen iſt, und zwar nicht, wie man etwa glauben möchte, direkt 
aus der vierten Dimenſion, ſondern von einem Triumphzuge durch die 
neue und alte Welt. „Ei, ei!“ rief Se. Majeſtät der Sultan verwundert 


aus, als ihm das Künſtlerpaar vom „Antiſpiritismus“ ausgehende 
Künſte zeigte und „Ei, ei!“ flüſterten die verſchleierten 
die, Hinter einem Gitter aus Golddraht geflochten, der 


aremsdamen, 
orſtellung zu⸗ 
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ſahen. Und als Frau Slade in ganz unglaublicher Weiſe einen Ge⸗ 
danken Moltkes errieth, da ſprach in ſeiner Verblüffung der große 
Schweiger zwar wie gewöhnlich kein Wort, aber in ſeinen Mienen las 
man deutlich ein erſtauntes „Ei, ei!“ — Die wunderbaren Vorführungen 
des Künſtlerpaares dürften auch hier das größte Intereſſe des 
Publikums erregen. Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß ſich der 
ee! der Billets in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
befindet. 

— (Die Eisbahn) auf dem Grützmühlenteich übte auch am geftrigen 
Sonntage wieder eine große Anziehungskraft auf unſer ſchlittſchuh⸗ 
laufendes Publikum aus. Mittags fand dort, wie angekündigt, das 
ſonntägliche Promenaden⸗Militärkonzert ftatt, welches auch zahlreiche 
Nichtſchlittſchuhläufer als Zuhörer hatte. 

— (Mit fingirten Beſtellungen) ſind in voriger Woche 
eine Anzahl Geſchäftsleute hier dupirt worden. Am Freitag erſchien in 
den hieſigen Bierhandlungen ein Mann, der einem Küſter ähnlich ſah, 
und beſtellte für Herrn Propſt Sch. 25 Flaſchen Porter, die am Sonn⸗ 
abend Vormittag 10 Uhr präciſe abzuliefern ſeien. In hieſigen Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäften beſtellte der Mann auf denſelben Namen mehrere Flaſchen 
Liqueur zu der gleichen Ablieferungszeit. Die Beſtellungen wurden aus⸗ 
geführt und am Sonnabend Vormittag hatte die Wohnung des Herrn 
Propſtes Sch. den Anſturm eines ganzen Haufens von Hausburſchen 
zu beſtehen, die alle mit Körben voll Borter- und Liqueurflaſchen beladen 
waren. Den Leuten wurde der Beſcheid zu theil, daß Herr Propſt Sch. 
keine von den Beſtellungen veranlaßt habe, infolge deſſen ſie wieder ab⸗ 
ziehen mußten, ohne ſich ihrer Aufträge entledigen zu können. Noch am 
Sonnabend kam der fremde Beſteller zum zweiten Male in ein hieſiges 
Biergeſchäft, um wieder Porter für Herrn Propſt Sch. zu beſtellen. 
Man ſetzte den Unbekannten unſanft vor die Thür, unterließ es aber, 
ihn der Polizei zuzuführen. Anſcheinend hat man es mit einem Menſchen 
zu thun, der nicht im Vollbeſitz feiner geiſtigen Geſundheit iſt. Die 
Polizei recherchirt jetzt eifrig nach dem Fremden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) iſt ruſſiſches Geld in der Heiligengeiſtſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,04 Meter über Null. 


/ Podgorz. 20. Januar. (Verſchiedenes.) Der Wohlthätigkeits⸗ 
verein hat bei den beiden kürzlich veranſtalteten Wintervergnügungen 
einen Ueberſchuß von etwa 35 Mark erzielt. — Die Feuerwehr wird 
Kaiſers Geburtstag durch einen Familienabend im Vereinslokale (P. 
Wyſocki) feiern. — In der geſtrigen Gemeinde-Verordnetenſitzung legte 
der Kämmerer Herr Bartel Rechnung pro Etatsjahr 1893/94. Danach 
betragen die Einnahmen 22 248,65 Mark, die Ausgaben 21 453,37 Mk. 
Bei der erſten Wahl eines Magiſtratsſchöffen hatte der Herr Bürger⸗ 
meiſter nicht mitgewählt, es fand deshalb geſtern eine nochmalige Wahl 
ſtatt, wobei Herr Rentier Rafalski mit 4 gegen 3 Stimmen gewählt 
wurde. Die Apothekerrechnung des Herrn Dr. Horſt über 35,04 Mark 
wurde anerkannt und zur Zahlung überwieſen. — Unſere Liedertafel 
feierte geſtern im Trenkelſchen Saale ihr zweites Wintervergnügen. Daß 
der Verein beſonders beliebt iſt, bewies der geſtrige Abend. Der Saal 
war fo ſtark beſetzt, daß es unmöglich war, noch einen Platz ausfindig 
zu machen. Selbſt die Nebenräume waren von Zuſchauern angefüllt. 
Der infirumentale Theil wurde von der Kapelle des 21. Regiments 
ausgeführt. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient das Violin⸗ 
ſolo von P. v. Saraſate (Zigeunerweiſen), vorgetragen vom Kapellmeiſter 
ſelbſt. Allgemeine Heiterkeit erregte das einaktige Luftſpiel „Man ſoll 
den Teufel nicht an die Wand malen“, welches recht flott und ſinngemäß 
geſpielt wurde, und das von einem Mitgliede als alte Jungfer vor⸗ 
getragene Kouplet „eine geknickte Lilie“. Auch die Chorgeſänge ges 
langen mit Ausnahme des Liedes „Das Mädchen am See“ (Brief eines 
Schloſſergeſellen). Als eine gute Leiſtung muß noch der Sols⸗Geſang „Die 
liebliche Roſe“ bezeichnet werden. Der Vortragende, Herr Ingenieur 
B., verfügt über eine ſchöne Tenorſtimme. Dis Programm ſchloß 
mit der Aufführung der draſtiſchen Poſſe „Beim Herrn Kommiſſarius“. 
Naturgetreu ſowohl in Haltung und Kleidung wurde vor allem der 
„Nachtwächter“ dargeſtellt. Den Schluß bildete Tanz, welcher bis zur frühen 
Morgenſtunde dauerte. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Januar. (Falſche Meldung.) Die 
Nachricht, Graf von Alvensleben⸗Oſtrometzko beabſichtige fein Gut Gier⸗ 
kowo in Rentengüter zu verwandeln, beruht, wie dem „Geſelligen“ ge⸗ 
ſchrieben wird, auf Irrthum. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Lemberger Univerfität verweigerte die Immatrikulation reicher War: 
ſchauer Studenten, welche wegen der Kilinski⸗Affaire relegirt waren und 
in Lemberg hoſpitirten. — Nicht weniger als 10 000 Werft Sekundär⸗ 
bahnen ſollen in den nächſten Jahren vom Staate erbaut werden. Da 
ſich auch private Geſellſchaften zu gleichem Zwecke gebildet haben, ſo iſt 
zu erwarten, daß ſich in kurzer Zeit die ruſſiſchen Verkehrs verhältniſſe 
weſentlich beſſern werden. — Aufſehen erregt in Lodz die Verhaftung 
einer Bande, die monatelang umfangreiche Poſtdiebſtähle mitttels Nach⸗ 
ſchlüſſels verübt hat. Mehrere Söhne angeſehener Kaufleute und Pro⸗ 
kuriſten befinden ſich unter den Verhafteten. 


Mannigfaltiges. 
(Adelina Patt!) ließ ſich am Freitag Abend in der 
Philharmonie in Berlin hören. Der Beſuch des Konzertes war, 
ſo berichtet das „B. Tgbl.“, im Vergleich zu dem der meiſten 
anderen zahlreich, aber es blieben doch viele, wenigſtens von 
den theuerſten Plätzen unbeſetzt. Vergangen iſt großen Thells 
der Schmelz der Stimme, der einſt die Menſchen bezauberte, 
aber geblieben iſt die unübertroffene Geſangskunſt. Ihre 
glänzende Koloraturfertigkeit zeigte die Patti in der Arie „una 
voce poco fa“ aus Roſſinis „Barbier“ und in dem Schmuck⸗ 
walzer aus Gounods „Margarethe“. Hiermit verſetzte ſie das 
Publikum in die hellſte Begeiſterung, die ſich in brauſenden 
Hochrufen Luft machte. Noch kann Adelina Patti auf Augen⸗ 
blicke enthuſiasmiren, noch fordert fie keinen Wiederſpruch heraus. 
Aber wie lange noch? 

(Hochwaſſer.) Aus Köln wird vom 20. ds. gemeldet, 
daß die Moſel in den letzten drei Tagen 4 Meter geſtiegen iſt 
und eine große Anzahl Dörfer überſchwemmt hat, die in großer 
Gefahr ſchweben. Nachtwachendienſt iſt eingerichtet. 

(Städtiſche Arbeits vermittelungsſtelle) 
Die Stadtverordnetenverſammlung in Farnkfurt a. M. hat in 
ihrer letzten Sitzung das Statut der ſtädtiſchen Arbeitsvermitte⸗ 
lungeſtelle endgiltig angenommen, und Frankfurt wird ſomit die 
erſte Großſtadt in Preußen ſein, die einen Arbeitsnachweis von 
Gemeindewegen einrichtet. 

(Ein dreifacher Mord) wird aus Miſchkolz (Ungarn) 
gemeldet: Als der Induſtrielle Karl Tſejthe von einer Reiſe 
heimkehrte, fand er ſeine 19 jährige, als Schönheit bekannte 
Gattin, ſowie ſein einziges Kind und das 17 jährige Dienft- 
mädchen ermordet. Die Wohnung war vollſtändig ausgeraubt. 
Von den Thätern, welche der Frau und dem Mädchen Gewalt 
angethan und fie ſowie das Kind hierauf förmlich zerhackt hatten, 
hat man bisher keine Spur. Die geſammte Gendarmerie der 
Umgegend iſt aufgeboten worden, um der Mörder habhaft zu 
werden. 

(Im Schnee umgekommen.) 
vom 16. Januar gemeldet: 
hardbahn auf italteniſcher Seite waren achtzehn Mann unter 


Aus Rom wird 


vom Schnee frei zu machen. Bis jetzt find die Leute nicht zu⸗ 
rückgekehrt; man nimmt daher an, daß ſie wahrſcheinlich umge⸗ 
kommen find. 
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Von der erſten Station der Gott⸗ 


— — 


Neueſte Nachrichten. 

Chwalowice, 21. Januar. Am Sonnabend betrug 

der Waſſerſtand der Weichſel 2,44 Meter. Um 12 Uhr 

nachts erfolgte der Aufbruch des Eiſes. Geſtern war die 
Weichſel auf 3,11 Meter geſtiegen. Starker Eisgang. 

Zawichoſt, 21. Januar. Geſtern Nachmittag ſetzte 

ſich das Eis der Weichſel bei einem Waſſerſtande von 1,45 

Meter in Bewegung. Der Eisgang iſt anhaltend. Abends 

8 Uhr betrug der Waſſerſtand 1,81 Meter. 

Berlin, 21. Januar. Die Feier des 


gefunden. Die neu ernannten Ritter und Inhaber von Orden 
wurden im Ritterſaal den Majeſtäten vorgeſtellt. Es folgte 


Gottesdienſt in der Schloßkapelle und Tafel im Weißen Saale, 


in der Bilder-Galerie c. Der Kaiſer trank auf das Wohl der 
neuen und der älteren Ritter. Die Kaiſerin Friedrich nahm 
an der kirchlichen Feier und der Tafel theil. 
der Tafel begaben ſich die Majeſtäten mit den Prinzen in den 
Ritterſaal, wo viele der eingeladenen Ritter und Inhaber ꝛc. 
durch Anſprachen ausgezeichnet wurden. h 
Berlin, 21. Januar. Die Audienz des Präſidiums des 


Abgeordnetenhauſes im königl. Schloſſe währte über eine Viertel⸗ 


ſtunde. Der Kaiſer begrüßte die drei Herren mit freundlichen 
Worten und ſprach den Wunſch aue, daß die Arbeiten einen 
gedeihlichen Fortgang nehmen möchten. Im Weiteren berührte 
er dus Gebiet der hohen Politik und beſprach die neueſten Er⸗ 
eigniſſe in Frankreich. Das Herrenhauspräfidium war infolge 
des Ablebens des Oberbürgermeiſters Bötticher nur durch den 
Fürſten Stolberg und Freiherrn von Manteuffel vertreten. Der 
Kaiſer ſprach ſein Beileid über dieſen ſchweren Verluſt aus 
und unterhielt ſich mit den beiden Herren längere Zeit u. a. 
über den Staatsrath und die Lage der Landwirthſchaft. 

Nom, 19. Januar, Nachts. Einigen Blättern zufolge 
werde das Dekret, durch welches die Seſſion der Kammer ge⸗ 
ſchloſſen wird, am Montag veröffentlicht werden. 

Paris, 20. Januar. Die ſeit 2 Tagen in dem Palais 
Elyſée eingelaufenen Glückwunſchtelegramme und Glückwunſch⸗ 
adreſſen belaufen fi auf über 600. — Das Kabinet ſetzt fich 
wahrſcheinlich folgenderweiſe zuſammen: Vorfitz und Inneres 
Bourgeois, Krieg Cavaignac, Marine Admiral Humann, Handel 
Doumer, öffentliche Arbeiten Peytral, Juſtiz Jullien, Landwirth⸗ 


ſchaft Verninac, Unterricht Leygues, Auswärtiges Hanotaur: 


für die Kolonien bemüht man ſich Delcaſſé zu halten. 
Petersburg, 20. Januar. Der „Regierungebote“ veröffent- 


licht die Ernennung des Fürſten Lobanow zum Botſchafter in 


Berlin. 

Paris, 20. Januar, Abends. Poincarrs hat die gemeldete 
Ablehnung des Finanz⸗Portefeuilles zurückgenommen und wird 
an der Spitze des Finanzminiſteriums verbleiben. 

Newyork, 19. Januar. Der Streik der Eiſenbahnbeamten 
in Brooklyn nimmt einen bedrohlichen Charakter an. In ver⸗ 
ſchiedenen Stadtheilen fanden Unruhen ſtatt. Die Polizei ver⸗ 
mochte nicht, die Wagendepots zu ſchützen, weshalb die zweite 
Brigade der Miliz requirirt wurde. 

Newyork, 20. Januar. Geſtern Abend erhielt die Miliz 
Befehl, die an den Wagen⸗Depots der Tramways in Brooklyn 
angeſammlte Menge zu vertreiben. Dieſe warfen mit Steinen 
und anderen Gegenſtänden, ſo daß die Miliz mehrere Mal zum 
ſcharfen Angtiff vorgehen mußte. Es regnete Steine von den 
Dächern und von den Bögen der Häuſer. Mehrere Mann von 
der Miliz und auch eine Anzahl von den Meuterern wurden 
verwundet. Die Caffees ſind geſchloſſen; die Depots werden 
militäriſch bewacht. Telegraphen⸗ und Telephondrähte find ab⸗ 
geſchnitten und bilden eine Gefahr für den Fußgänger. Heute 
verkehren nur einige Omnibuſſe. Heute Nachmittag fand eine 


Zuſammenkunft von Vertretern der Omnibus⸗ und Trammay 


geſellſchaft in Brooklyn und ihrer Angeſtellten ſtatt. 
gung kam nicht Zuſtande. Die Unruhen dauern fort. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegtaphiſcher Berliner Börfenberiät, Bi 


Eine Eini⸗ 


Se an. 19. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . . 219 —70219—45 
Wechſel au * kurz 219—30219—50 
Preußiſche 3 % Konſols 98-801 96—90 
Preußiſche 3½ % Konſoliss we 104—70 | 104— 70 
Preußiſche 4 % Konſonnss 105—90 | 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . » 96—60 96—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %%... 104—75 | 104—70 
75 ae % e re 69—10| 69—10 
Bu e Liquidationspfandbrieſfſe u 170 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 103 — 102— 
Diskonto Kommandit Anthe ile 204 — 20590 
Oeſterreichiſche Banknoten 16390 164—25 
Weizen gelber: Jann in — — 
TTC 139— 1139-50 
lolo in Newyo re 62 ¼ 
Roggen: loo ER FREI FTUDE 15— 
anuar LT TEN SER — «= 
Mass F 117—75 ] 118— 
Juni A 2 nz 118—25 | 118—50 
Hafer: loko 106.140 106.140 
Mag ir ; en} 114—75 | 114— 75 
Rüböl: Januar 5 5 —. — 
Mu „ : i 43—40 43—30 
t P j 
Sete kg M rs Te Vo BL Bo 
70er lock een. | 33-10] 32—20 
70er Januar 8 2355 . | 36-50] 36—60 


70er Mor nn RL I en 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 4 pEt. 


Berlin, 19. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4965 Rinder, 7480 Schweine, 


(357 Bakonter), 1376 Kälber, 11335 Hammel. In allen Gattungen 


erheblicher Preisrückgang und ſchleppendes Geſchäft, veranlaßt durch 


ſtarkes Angebot, andererſeits durch Zögern der Käufer infolge flauer 


Witterung und ſchlechter Fleiſchmärkte der letzten Tage. Rinder hinter⸗ 
laſſen erheblichen Ueberſtand. Etwa 2400 Stück gehörten der erſten und 
zweiten Klaſſe an. 1. 58—62, 2. 52—56, 3. 44—48, 4. 38-43 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Auch in Schweinen wird nicht ganz 


geräumt. 1. 47.48, 2. 45-46, 3. 40-44 Mt. 
20 pt. Tara. Mk. pro 100 Pfund mit 


Bakonier 43—44 Mark per 100 Pfund mit 55 U 
Tara per Stück. — Auch Kälber hinterlaſſen Er ac 1. 50.60 
2. 46—55, 3. 40-45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Ebenſo werden 
Hammel nicht ganz ausverkauft. 


Königsberg, 19. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 10000 Oiter. 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. Br., 51,75 Mk. Gd., —.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 32,00 Mk. Br., 31,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


x, \ 1 1 


1. 47—5ʃ, La bis 55 N 
2. 42—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 51, Lämmer bis 55 Pfennig, 
Führung eines Lieutenants ausgeſchickt worden, um die Straße 


Krönungs: und 
Ordensfeſtes hat geſtern in Berlin in der üblichen Weiſe ſtatt⸗ 


Nach Aufhebung 4 


ER 


Nutzholz 


der Königl. Oberförſterei Ruda im Reg.⸗Bez. Marienwerder. 


Am Mittwoch den 30. Jaunar 1895 vormittags von 10 Uhr ab 


verkauf 


ſoll im Burgin'ſchen Gaſthauſe zu Gdrzno das in den nachſtehend verzeich⸗ 


neten Schlägen entfallende, 
öffentlich verſteigert werden. 
wird ergeben 

im Belaufe Königlich Brinsk, 


zur Zeit noch nicht völlig aufgearbeitete 
Der Einſchlag iſt ſchätzungsweiſe ermittelt und 


Nutzholz 


Jagen 93: ca. 420 Fm. Kiefernlangholz 1./5. 


Taxklaſſe und einige Laubholzſtämme, 
im Belaufe Neuwelt, Jagen 97b: etwa 350 Fm. Kiefernlangholz der 2/5. 


(hauptſächlich 4.) Taxklaſſe, 


daſelbſt vom Aufhiebe der Diſtriktswege etwa 150 Fm. Kiefern⸗ 
bauholz der 2./5. Taxklaſſe, 
im Belaufe Bergen, Jagen 202 und 203: ca. 550 Fm. Kiefernbau- und 


Schneideholz der 1./5. (vorzugsweiſe der 1./3.) Taxklaſſe 


und 


einige Eichen⸗ und Birken⸗Stämme, 
im Belaufe Buchenberg, Jagen 158, 159: etwa 70 Fm. Laub- und Nadel⸗ 


holz der 1./5. Taxklaſſe, 


daſelbſt vom Aufhiebe der Diſtriktswege ca. 475 Fm. Kiefern⸗ 
langholz der 1./5. (meiſt 1., 3., 4.) Taxklaſſe und etwa 5 Laub⸗ 


holzſtämme, 


im Belauf Hainchen, Jagen 221: ca. 180 Fm. Kiefernlangholz 1./5. Taxklaſſe. 
Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, den Kaufluſtigen die Hölzer auf 


Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 


Abſchriften der Holzliſten können 


gegen Erſtattung der Schreibgebühren vom 26. cr. ab durch den Unterzeichneten 


geliefert werden. 


Ruda, Poſt Goͤrzno, Bahnſtation Radosk, Wpr., den 16. Januar 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 23. Januar 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Die auf die Neujahrsglückwünſche an 
die Kaiſerlichen Herrſchaften einge⸗ 

angenen Dankſchreiben. 

en ien en der Teſtament⸗ und 

Almoſenhaltung für 1. April 1895/98. 

. Desgl. der ſtädt. Ziegelei⸗Verwaltung 

pro 1. April 1895/96. 

Die Vergebung der Kämmerei⸗Bauar⸗ 

beiten für das Gtatsjahr 1895/96. 

Die Verlängerung des Vertrages mit 

dem Ziegelmeiſter Samule witsch. 

Die Verpachtung der Marktſtandsgeld⸗ 

erhebung pro 1. April 1895/98. 

die Verlängerung des Vertrages mit 

dem Töpfermeiſter Knaack über den 

Gang zwiſchen den Grundſtücken Neu⸗ 

ſtadt Nr. 18 und 19. 

8. Die Bedingungen zur Verpachtung der 
Marktſtandsgelderhebung pp. auf dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkte. 

9. Vergebung der Druckſachen⸗ Lieferung 
für die ſtädtiſche Verwaltung pro 
1. April 1895/6. 

10. Neuwahl eines Stadtverordneten-Mit⸗ 

liedes in die Schlachth ius⸗Devutation. 

e der Lieferung des Sbreib⸗ 

papiers für die ſtädt. Verwaltung pro 

Etatsjahr 1895/96. 

12. Den Betriebsbericht der ſtädt. Gasanſtalt 
für den Monat Oktober 1894. 

13. Desgl. für den Monat November 1894. 

14. Die Rechnung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
kaſſe pro 1. April 1893/94. 

15. Desgl. der ſtädt. Uferkaſſe pro 1. April 

1893/4. 

16. Die Angelegenheit wegen Erbauung 
eines neuen Spritzenhauſes. 

17. Die Wahl des Schulamtskandidaten 
W. Kowalski zum Lehrer an der 
Knaben⸗Mittelſchule. 

18. Die Eröffnung der Kühlanlage beim 
ſtädt. Schlachth ıufe. 

19. Die Weitervermiethung des Platzes 
oberhalb des Schankhauſes III. 

20. Den Haushaltsplan für die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung pro 1. April 
1895/96 ſowie die Erhöhung der Ge⸗ 
bühren für die Unterſuchung des 
. von auswärts geſchlachteten 

hieren und die Verſicherung der Ma⸗ 
ſchinen und Dampfkeſſel der Schlacht⸗ 
hausanlagen gegen Exploſionsgefahr. 
Thorn den 19. Januar 1895. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung⸗ 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die am 2. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Miethen für ſtädtiſche 
Grundſtücke, Mlätze, Lagerſchuppen, 
Kathhausgewölbe, ſowie Grund⸗ 
venten, Kanonbeträge, Anerkennungs- 
gebühren u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage binnen 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 17. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Oeffenkliche Zwaugsverſteigerung. 


Freitag den 22. d. Mts. 
vormittags 12 Uhr 
werde ich in der Gerechtenſtraße herſelbſt 
bei dem Reſtaurateur Kawezynski 
verſch. Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände und 1 Bierapparat 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn den 20. Januar 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


von ſogleich abzugeben. Kleinhandel mit 
Spirituoſen damit verbunden. Kleine 
Familienwohnung, ſowie große Kellerräume, 
welche ſich zu Deſtillationszwecken und Ber⸗ 
verlag gut eignen, vorhanden. 

Adreſſe unter Z. Z. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


l Wohnung nebſt Werkſtelle zu ver⸗ 


miethen Coppernikusſtr. 26. 
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DS 
I) Die glückliche Geburt eines kräf- || 
N tigen Jungen zeigen hocherfreut an l 
Il Otto Sakriss 


l und Frau. 
SSS 


Ich bin verreiſt 
Dx. med. Drewitz. 


Vom 1. Februar beginnt der neue 


Zeichen- und Zuſchneide⸗Kurſus. 


Ich mache die Betheiligten ganz beſonders 
darauf aufmerkſam, daß nur die neueſten 
Schnitte zur Zeichnung gelangen. 

Anmeldungen Vorm. von I—12 Uhr 

Nachm. von 3—6 Uhr 
nimmt entgegen 
Frau J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin u. Modiſtin, 
AKulmerſtraße 11, 2 Treppen. 
777 Wer 777 = 
sich auf leichte ehrliche Weise einen 
grossen Nebenverdienst verschaffen 
will, schreibe unter „Erwerb“ an die 


Annoncen-Expedition von 
6. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. 


(re Familien wohn., Stube, Kab. u. Jub., n. 
vorn, iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 19. Januar ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Franz Krajewski, T. 2. Haus⸗ 
beſitzer Chriſtian Mahnke, T. 3. Arbeiter 
Karl Radacz, T. 4. Zimmergeſelle Alexander 
Rad zinski, T. 5. Geſchäftsführer 1 
Thomas, S. 6. Mühlenbauer Reinhold 
Rau, S. 7. Mauretgeſelle Franz Böhlke, 
T. 8. Arbeiter Franz Wroblewski, Zwillinge 
zwei T.) 9. Kaufmann Alois Kirmes, T. 
10. Arbeiter Guſtav Guſtavus, T. 11. 
Optiker Wilhelm Wolter, T. 12. Gefangen⸗ 
aufſeher Julius Wichmann, S. 13. Koch 
Eduard Welke, S. 14. Steinhauer Ernſt 
Zarnott, S. 15. Schiffseigner Auguſt Voß, 
S. 16. Poſiſchaffner Franz Czerwinski, T. 
17. Dampfbootführer Wilhelm Heitzwebel, 
S. 18. Tiſchler Franz Feldt, S. 19. Schiffer 
Franz Oſinski, T. 20. Schuhmacher 
Hermann Teſchendorf, Zwillinge (S. u. T.) 
21. Unehel. Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Eliſe Rut 13 J. 2. Albert Bendit 
10 T. 3. Arbeiterfrau Eliſe Lorenz geb. 
Hennig, 79 J. 4. Lithograph Theodor 
Feſſel, 49 J. 5. Arbeiterfreu Marie Mielke 
geb. Hinz, 21 J. 5. Arbeiter Alexander 
Roczinski, (Alter unbekannt). 7. Gärtner 
Franz Szapanski, 37 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Louis Cohn und Char⸗ 
lotte Hirſch. 2. Glaſer Martin Czechowski 
und Veronika Scheerke. 3. Bergarbeiter 
Franz Ungewiß und Amalie Schumann. 
4. Bäcker Joſef Paul Hanſel und Wittwe 
Friederike Schwien geb. Wuthenow. 5. 
Arbeiter Je Pilarski und Kathar'na 
Gaballa. 6. Schiffsgehilfe Johann Kowalski 
und Wittwe Anna Lamparska geb. Grob: 
lewska. 7. Vizefeldwebel Guſtav Reck und 
Eliſabeth Stege. 8. Arbeiter Johann Pirk 
und Ida Maertins. 9. Lackirer Wilhelm 
Jaede und Wittwe Anna Nötzel geb. Schmidt. 
10. Schiffsführer Florian Stemporowski 
und Marianna Wisniewska. 11. Maurer 
Stanislaus Wamka und Joſepha Brzeska. 
12. Bauerſohn Johann Kwidzinski und 
ee Browarczyk. 13. Arb. Guſtav 

rietz und Hermine Riſtau. 14. Kaufmann 
Ceslaus Nagorski und Marianna Chmie⸗ 
lewska. 15. Arbeiter Felix Makowiecki und 
Theodora Smoczynska. 16. Eiſenbahn⸗ 
kanzliſt Albert May und Wittwe Minna 
Gadzikowska geb. Jabs. 17. Schiffseigner 
Louis Feldt und Martha Richter. 18. 
Arbeiter Ernſt Höſe und Auguſte Matthes. 
19. Schiffseigner Leopold Zander und 
Klara Schultz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Maurer Franz Pawlewicz mit Antonie 
Heyer. 2. Schubmacher Franz Dybswski 
mit Franz ska Wrzeſinska. 3. Heizer Joh. 
Petrus mit Pauline Weiß. 


Tafelzander 


a Pfd. 45—50 Pf., 


a Pfd. 50 —55 Pf. 
verſendet in lebensfriſcher Waare 5 
Eduard Müller, Danzig, 
Seefiſch⸗Handlung, Melze⸗gaſſe Nr. 17. 


line HASEN 


geſchoſſene 
J. G. Adolph. 


Dienſtag auf dem Fiſchmarkt e Er 
1 3 gefiſcht im Nikolaikenſee 
hochfeine Maränen z. sciwieniewskt 
Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue P omenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Decorations-bilder 
zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 
empfiehlt Albert Schultz. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler BE 
3 1 
Eichen⸗Rundholz, 
jeder Stärke, 
komplette RKumm- und Steinkarren. 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt a 
G. Soppart's Sägewerk. 
Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 


Sirebel-Tinte, 
Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 
lan! faſt neu und ſchön, 1 nenes 
| Pianino, Bücher ſpind und viele 
werthvolle Bücher in Prachteinbänden 
find billig zu verkaufen Mellienſtraße 84, 
3 Treppen rechts. Beſichtigung 11—3 Uhr. 
a welche die feine Damen⸗ 
Junge Damen, ſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden Coppernikusſtr. 23. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs⸗ 
werk von 5 
G. Soppart in Thorn. 
Lehrlinge 
können eintreten bei 
0. Marquardt, Schloſſermſtr., Mauerſtr. 38. 


SGeſucht 
1 Zieglermeiſter, 1 Ziegler⸗ 
familie, I verh. Schäferknecht 
u. mehr. Tagelöhnerfamilien, 
ſowie Köchinnen, 
Stubenmädchen und Mädchen 
fürs Land. 
J. Makowski, Seglerstrasse 6. 


Coppernikusſtr. 24 it eine Wohnung 
1 5 ae vom 1. April zu vermiethen, auch 
Heiner Ulber D uch s h und 
zu verkaufen. 
Th. Kowalski. 
Zwei gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Burſcheng laß ſogleich zu 
vermiethen Gerechteſtraße 13. 


empfiehlt 


2109 


Druck und Verlag van C. Dombrowski in Thorn 


„ehe οοh⁰οννοοοο ο ο%οοο % 


8886s 


Schützenhauſe aus. 


Artushof (Großer Saal.) 


Mittwoch, 23. u. Donnerſtag, 24. Januar 
abends pünktlich 8 Uhr: 


2-mal. Gaſtſpiel des Künſtlerpaares 


zuletzt Breslau „Neue Börse“. 

Pſychologiſche Studien. Spiritual- Mani- 
feſtationen. Enthüllungen aus der 4. Di⸗ 
menſion. Senſat. Vorführungen auf dem Ge⸗ 
biete des Gedankenleſens. Gedankenübertragung 
in faſt unglaublicher Vollendung. — Mnemo⸗ 
technik, Somnambulismus. 

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. Sperrſitze: 
Moprderreihen 2 Mk., hintere Reihen 
1,50 Mk., Nichtnummerirte Sitze I Mk., 
Stehplätze 50 Pf. 


Täglich abends, friſche warme 
Juuer'ſche u. 


Paprika-Würſtchen 
Gebr. Fineke. 
leute Dienstag 


abends yon 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz u. Semmelwnrit 
bei 
J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtr. 10. 
Hildebrandt’s Restaurant 


Heute Dienſtag den 22. Jauuar cr. 
von 6 Uhr an: 


Wurstessen. 
Vorm: M Wellfleisch. 


Nicolai. 
Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Drillmaſchine 


werd zu kaufen geſucht. Gefl. Off. erb. 
Nogowo b. Tauer. Th. Englisch. 


Bellhraune Stute, 


6jährig, 5¼ Koll, völlig truppenthätig, für 
ſchweres Gewicht, 


„ Dunkelſchimmel, 


6jährig, 3½ Zoll, vorzüglich geritten, als 
amenpferd ſchon gegangen, 


D 
„Ein Doppel⸗Ponny 
(Luchs) von Knaben und Mädchen ger 
ritten, auch gefahren, 6jährig, ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Palm, Thorner 
Reitbahn. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mietbs - Quittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Sofort oder I. April zu vermiethen: 


Große Kellerräume 
mit Speicher, in denen ſeit mehreren 
Jahren ein Weingeſchäft betrieben 111 

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 

Mauerstrasse 36, 2 Trp. 
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2 Zimmer, Küche und Zubehör 
für 300 Mk. v. 1. April z. v. Jakobſtr. 16. 
Ein möbl. Zimmer !Gerstenstrasse 14, II. 
Fine neueinger. Pt.⸗Wohn. v. ſogl. od. J. 
E April, e. Pt.⸗Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
hell. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerſtraße 3. 
Ein möbl. Parterre⸗Jimmer 
von ſogl. zu vermiethen. Jakobſtraße Nr. 16. 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
4 Bimm., helle Küche mit all. 
Vohuung, Zubeh. vom 1. April z. verm. 
Bacheſtraße 6, II. 
Möbl. Zim., Kab. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


N Zur 
Geburtstagsfeier Sr. Mal. des Kaisers 


findet am 


27. d. Mts. nachmittags 2 Uhr ci 
Seftmahl 


8 im Saale des Schützenhauſes 
2 ſtatt und erlaubt ſich zur Theilnahme einzuladen 


NB. Liſte zum Zeichnen liegt bis zum 23. d. Mts. im 


Seesen 


das Komitee. 


See,. 


2 


Baterländiiher Frauen Verein. 


Der dritte Vortrag des Herrn 
Dr. Meyer über „Das Nothwendigſte 
bei der Krankenpflege“ findet Mittwoch 
den 23. d. Mts. abends 8 Uhr in der Aula 
der höheren Töchterſchule ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Verein. 


Auf Anregung des deutſchen Kriegerbundes 
ſoll eine Veteranen⸗Statiſtik zu Unterſtützungs⸗ 
zwecken aufgenommen werden. Die Kame⸗ 
raden unſeres Vereins, die die Feldzüge 
1848/49, 1864, 1866, 1870/71 und in 
Afrika mitgemacht haben, werden daher auf⸗ 
gefordert, ſich umgehend und zwar ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar 1895 bei dem Kaſſen⸗ 
führer Herrn Schornfteinfegermeiiter 
Fuels zu melden. 

Thorn den 21. Januar 1895. 

Der Vorſtand. 

. 

Richardi, Schrift ührer. 


| 


Reform-Verein Thorn. 
Aus Anlaß des 


Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 


findet am 


Sonnabend, 26. d. M. abends 8 ⅛ Uhr 


eine 


0 
· 0 
Vorfeier 
bim altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes ſtatt. 

Die Mitglieder des Vereins werden hierzu 
eingeladen. Eingeführte Gäſte ſind will⸗ 
kommen. 

Der Vorstand. 


Neu! Ohne Konkurrenz Keu! 


iſt die geſetzlich geſchützte Ginlageſohle 


Usnea Barbata. 

Dieſelbe hat den Vortheil vor allen Ein⸗ 
lageſohlen, daß fie direlt im Strumpf ge 
tragen werden kann. Sie giebt dadurch 
dem Fuß ein angenehmes Gefühl, heilt die 
wunden Füße in einigen Tagen, nimmt 
den Schweiß vorzüglich auf und erhält den 
Strumpf vollſtänd'g trocken. 

Gegen kalte Füße iſt die Sohle von un⸗ 
ſchätzbarem Werth. Nur allein zu beziehen 
von Julius Dupke, 

Thorn, Gerberſtraße 33. 
ine grössere u. eine kleine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr, 24. 


Breitestr. 33, 3. Etage 


eine Wohnung von 3 Zim., Kabinet nebſt 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei K. Schall, Schillerſtraße Nr. 7. 
1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 

Mark incl. Nebenabgaben, per 1. April z. v. 
J. Lange. 


Brombergerstrasse 46 


it die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 

allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 

1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. 

1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 

Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 

dem Wollmarkt in Mocker, Rayonſtraße 2. 
A. Kather. 


demjenigen, der mir 
5 Marl Belohnung den Thäter, welcher 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag die 
Fenſterſcheiben meiner Wohnung zertrümmert 
und einen Blumentopf geſtohlen hat, ſo nach⸗ 
weiſt, daß ich denſelben gerichtlich belangen 
kann. Anna Rehm, Marienſtr. 5. 


Ein brauner Ueberzieher 


am 18. d. Mts. verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung 
Gaſthaus zur Reuſtadt. 


Verloren 


am Sonnabend Abend ein Jagdgewehr 
auf dem Wege von Elsnerode über Katha⸗ 
rinenflur, Gr.⸗Mocker nach Thorn. Abzu⸗ 
geben gegen entſprechendes Fundgeld. 
Menſtädt. Apotheke. 


2 Der Stadtauflage liegt die An⸗ 
kündigung des Künſtlerpaares Fly 
& Slade, das zweimalige Gaſtſpiel am 23. 
und 24. ds. betreffend, bei. 


